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Opa’s Krimitick
Ort der Handlung:
Gaststube „Zum blauen Enzian“

Dekoration:

Links neben der  Küchentüre befindet sich die Theke. Beim




Mittelaufgang steht ein Schrank. Die Tür zu den Fremden-




zimmern (es kann auch ein Treppenaufgang sein) ist rechts.




Auf der Bühne stehen zwei Tische mit Bänken und Stühlen.




Ein Kachelofen würde das Bild abrunden. Mindestens ein 




Fenster sollte vorhanden sein. Sonstige Ausstattung nach




Belieben.

Zeit der Handlung:
Gegenwart.




1. Akt: Montagmorgen




2. Akt: Drei Tage später




3. Akt: Kurz danach

Personen:

Alois Dornsteiner,  Altwirt im „Blauen Enzian“, ca. 70 Jahre




Maximilian, sein Sohn, 40 Jahre




Irmgard, Maximilians Tochter, 18 Jahre




Mirzl, Kellnerin, 50 Jahre




Veri  Zirpelhuber,  Dorfpolizist, 40 Jahre




Ägidius Bröslmeier, Professor, 50 Jahre




Franziska Knopf, Wirtin, 40 Jahre




Emil Äzel, Kurgast, 50 Jahre




Martin Streussler, sein Neffe, 20 Jahre

Inhaltsangabe:

Ein Einbruch in der Waldkapelle erhitzt die Gemüter von Altwirt




Alois und der Kellnerin Mirzl. Beide begeisterte Krimileser, wollen




sie dem Dieb das Handwerk legen. Sie verdächtigen jedermann, ohne




zu ahnen, daß der Täter inzwischen in ihrem Gasthof abgestiegen ist.




Die Ereignisse überstürzen sich, als ein von der Polizei gesuchter




Mann im Gasthof bei der Tochter des Hauses Schutz findet. Eine




Liebesgeschichte bahnt sich an. Als der wirkliche Bösewicht erkannt 


ist, hecken Alois und Mirzl einen Plan aus, der ihn überführen soll.




In letzter Minute gelingt ihm jedoch die Flucht, wird aber auf kuriose




Weise doch noch außer Gefecht gesetzt.



 
Letztlich kündigt sich ein glückliches Ende an, bei dem auch noch




mehrere Herzen zusammenfinden.
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1. Akt
1. Szene
Irmgard
(liest am Tisch): ... eine Welle des Grauens schlich Elly über den Rücken und sie spürte die Gänsehaut, welche Fliegenlarven glich, als die Tür aufging...

Alois

von li., verhält sich, wie Irmgard liest.

Irmgard:
Zuerst waren es nur Finger, welche durch den Türspalt glitten, um suchend

weiter emporzuschleichen. Sie wollte schreien, aber ihre Kehle war wie zugeschnürt. Mit hämischem Grinsen trat der Killer ein und zog ein Messer aus der Tasche. Langsam hob er es und stach unbarmherzig  zu.

Alois 

rammt das Messer in den Tisch.

Irmgard
(erschrickt): Opa, hast Du mi jetzt erschreckt! Dir fallt aa nix Anständigs ein.

Alois:

I wollt Di doch net erschreckn.

Irmgard:
Du könntst wirklich amoi aufhörn, daß D’ mi dauernd tratzt.

Alois:

Da konn doch i nix dafür, wennst Di Du zwecks meine Spaßettln so aufregst.

Irmgard:
Du hast vielleicht a Ruhe beinand.

Alois:

Dös muaß ma scho heutzutags. Brauchst bloß in d’ Zeitung neischaun. - 


Überall Mord und Todschlag! Wenn i Polizist worden waar, dann waar die



Verbrechensrate um einiges niedriger.

Irmgard:
Vergiß net, daß D’ scho 70 Jahr alt bist.

Alois:

Im Vergleich  zu den  80- oder 90jährigen is dös noch jung. Irgendwann



fang i noch an Verbrecher. Dös is der Traum meines Lebens.

Irmgard:
In Dürrbach werst Di da aber schwer toa.

Alois:

Bazi gibst überall. Schau Dir zum Beispiel unsern Metzger o. Wenn dös 


rauskommt, was bei dem in der Wurst is, dann kommt er wohin, wo er so



schnell net wieder rauskommt!

Irmgard:
Dös wenn jetzt unser Schande ghört hätt!

Alois:

Hör ma mit ‘m Zirpelhuber auf! Bis dem sei Hirn ‘s Arbeitn ofangt, macht



sich der Täter scho lang dös schönste Leben auf Hawai. Außerdem hat der
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Veri in seiner Jugend selber so vui Äpfel gstohln, daß ma für a ganze Kom-



panie Soldaten Apfelkompott machn könnt.

Irmgard:
So brauchst ‘n aa net hinstelln. Er wacht schließlich, daß d’ Sperrstund ein-



ghaltn werd.

Alois:    
Dös sogst amoi zu Dein’m Vater. Dös werd ‘n sicher freun, daß sei 



Tochter so für d’ Sperrstund is.

Irmgard:
Außerdem regelt er an Verkehr.

Alois:

Mhm, so guat, daß bei der letzten Karambolage zwischen einer Mäh-



maschin und an’m Odlwagn der ganze Marktplatz wia a Misthaufn



gstunken hat. I mog mi gar nimmer aufregn. - Was liest ‘n da? (schaut



auf das Buch in Irmgard’s Hand): „Der Mitternachtsmörder“. Dös is



ja mei Lieblingskrimi. - Spannend, gell!

Irmgard:
Ja und wia!

Alois:

Da steht doch, daß der Mörder der Elly ihr Freundin mit so an’m Tuch



(zieht ein Tuch hervor) erwürgen wollt. Da hoaßts „Es gelang ihm nicht, da 

sie sich durch eine Drehung aus diesem Griff befreien konnte.“ - Könnt ma



dös net amoi ausprobiern? Weil i konn mir nämlich net vorstelln, daß dös



klappen soll.

Irmgard:
Du willst die Szene nachspieln? Was soll ‘n da i dabei toa?

Alois:

Also, i leg Dir dös Tuch um an Hals und Du stehst auf und windest Dich.



Dabei muaß lt. Buach Dei Kopf aus der Schlinge rutschen.

Irmgard:
Wenn aber dös im Buach falsch drin steht? 

Alois:

Kein Angst, Dei Opa hat ois im Griff.

Irmgard:
Im wahrsten Sinne des Wortes. - Also von mir aus. Druck aber net z’ fest



zua, sonst zreißt dös Tuach.

Alois:

Da brauchst koa Angst habn, dös hat scho mehrer ausghaltn.

Irmgard:
Na, dös is ja sehr beruhigend.

Alois:

Also, fang ma o (legt das Tuch um ihren Hals).

Irmgard
windet sich heraus.

Alois:

Stimmts also doch, was im Buach steht.
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Irmgard:
Du hast mir dös Tuach vui z’ leicht umglegt. Da kommt a jeder raus.

Alois:

I konn ja schließlich net so zuadrucka wia der Killer. Wennst moanst, dann



probiern ma ‘s halt noch amoi.

2. Szene
Irmgard, Alois, Bröslmeier

Opa legt Irmgard das Tuch um. Indessen ist Bröslmeier durch die Mitte ins Zimmer getreten und bleibt wie versteinert stehen. Irmgard wehrt sich wie abgemacht. Entsetzt läßt Brösl-meier Schmetterlingsnetz und Koffer fallen.

Bröslmeier
(schreit): Hilfe... ein Mörder! Hilfe! Hört mich denn keiner (schlägt Alois mit einem Schirm auf den Rücken)? Auslassen, sag ich! Halt, da wird geblieben! Stehenbleiben (prügelt Alois durch das Zimmer)!

Alois:

Auu! Aufhören! Auu!

Bröslmeier
(drängt Alois mit Schirm and die Wand): Verhalten Sie sich ruhig, sonst 


mache ich von meiner Waffe Gebrauch!

Irmgard
(zu Bröslmeier): Lassens Eahne erklärn...

Bröslmeier:
Oh, Sie brauchen sich bei mir nicht dafür zu bedanken, daß i Sie vor diesem



alten Lustmolch gerettet habe.

Alois:

Eahna gib i glei an oidn Lustmolch!

Bröslmeier:
Ruhe! Noch eine Bewegung und ich durchbohre Sie! (zu Irmgard): Holen 

Sie schnell die Polizei, ich halte dieses Individuum schon in Schach!

Alois:

I bin koa Indi- Indi- Indiziwizi!

Bröslmeier:
Still! Gleich wird Sie die Polizei mit der Gummizelle abholen!

Alois:

D’ Gummizelle haben die Männer mit die weißn Turnschuh und net die



Polizei!

Bröslmeier:
Aha, er kennt sich in diesen Dingen schon aus!

3. Szene
Irmgard, Alois, Bröslmeier, Max
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Max

(stürmt von li. herein): Was is denn da herin für a Gschrei? 

Bröslmeier:
Endlich Verstärkung!

Alois:

Max, hilf mir, der is imstand und dersticht mi mit sein’m Regnschirm!

Max:

Was habts ‘n Ihr zwoa scho wieder ogstellt?

Irmgard:
Der Opa wollt bloß mit mir a Mordszene aus dem Krimi probiern.

Max:

Was Dümmers fallt Euch net ei? (zu Bröslmeier): Sie habn bestimmt gmoant, daß da a Verbrechen passiert.

Bröslmier
(nickt): Dann ist das hier gar kein Mörder?

Alois:

Naa, aber bald, wenn S’ net glei den Schirm wegtuan.

Bröslmeier
(läßt von Alois ab): Das ist mir jetzt aber peinlich.

Alois:

Da konn i mir nix dafür kaufn.

Irmgard:
Sei doch net so unhöflch zu dem Herrn!

Alois:

Soll i dankschön sogn, für dös, daß er mi beinah aufgspießt hätt wia a 


Schaschlik?

Max

(zu Bröslmeier): Konn ich was für Sie toa, Herr...

Bröslmeier:
Bröslmeier! Ägidius Bröslmeier!

Alois:

A so schaut er aus.

Bröslmeier:
Ich bin auf der Suche nach einer Absteige... äh, ich meine, nach einer 


Pension. - Sie vermieten doch Zimmer?

Alois:

Naa, für selbergschnitzte Kasperlköpf habn ma nix frei.

Max:

Ja freilich, da sans bei uns uns genau richtig. I hab da noch a wunderschöns



Einzelzimmer. Natürlich mit Dusche und WC. 20 Mark mit Frühstück.

Bröslmeier:
O ja, das ist günstig. Ich nehme es. Trotz dieses Vorkommnisses eben.

Alois:

I tritt eahm glei in A...

Irmgard
(hält Alois den Mund zu): Psst! So behandelt ma doch koane Gäst!

Alois:

Und an Kriminaler wia mi vielleicht mit an’m Regenschirm?
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Max:

Freut mi, daß S’ dableiben wollen, Herr...

Alois:

... Blödlmeier.

Bröslmeier:
Bröslmeier! Bitte Bröslmeier!

Alois:

Achso. Herr Brödlmeier.

Max:

Vater, bitte! (zu Bröslmeier): I bin der Max Dornsteiner und dös is mei



Tochter Irmgard. Mit mein’m Vater habns ja schon Bekanntschaft gmacht.

Bröslmeier:
Ja, allerdings.

Max:

Irmgard, führ den Herrn in dös Zimmer im Obergeschoß!  Die Formalitäten



erledigen ma dann später.

Alois:

Ja, i werd ‘n später erledigen.

Bröslmeier:
Mir kommt vor, dieser Herr hat etwas gegen mich.

Alois:

A geh, wia kommens denn da drauf?

Irmgard:
Wenn Sie mir bitte folgen wollen, Herr Bröslmeier (re. ab).

Bröslmeier:
Sehr gerne, Fräulein Irmgard (mit Utensilien ihr nach).

Alois

(äfft nach): Sehr gerne, Fräulein Irmgard! - Dieser Herr Knödlmeier gfallt ma net. 

Max:

Mir gfallt aa was net. Dös is aber net der Herr Bröslmeier, sondern Du. 


Meine Gäst’ laßt gfälligst in Ruah! Wir lebn nämlich vom Zimmervermietn.



I möcht net wissen, wiavui Gäste daß Du mir scho vergrault hast!

Alois:

Was? I soll jemanden vergrault haben? Geh, wia kommst denn auf sowas!

Max:

Wia  wars ‘n damals mit der Frau Schulze aus Berlin, der wo Du ‘s Schwim-

men beibringa wolltst?

Alois:

I habs ihr doch beibracht!

Max:

Ja, aber in der Mistgrubn!

Alois:

Der Zweck heiligt die Mittel!

Max:

Und wia unmöglich Du Dich manchmal schon mit der Mirzl aufgführt hast, 

da mog i gar net redn!

Alois:

Was fangst denn jetzt mit der Mirzl o?
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Max:

Weil i  von ihr’m derzeitigen Chef an Briaf kriagt hab, in dem er ofrogt, ob i 

s’ net wieder einstelln mog. Kurz und guat: I nimm s’ wieder. Sie werd heut 

no komma.

Alois:

Was host jetzt gsogt? D’ Mirzl kommt wieder (tanzt mit Max herum)? 



D’ Mirzl kommt wieder! Mei, wia mi dös freut!

Max:

Bloß zwecks Dir hab i s’ wieder gnomma. Obwohl mir bei dem Gedanken 

net recht wohl is.

Alois:

Und Du tragst ‘s ihr nimmer nach, daß s’ Dir an Kübel Farb übern Kopf 


gschütt’ hat?

Max:

Erinner mi net!

Alois:

D’ Mirzl ist eben a Temperamentsbolzn.

Max

Die Gschicht is ja scho a Zeitl her. Sie is ja älter und vielleicht aa gscheiter 

wordn. Gebn ma ihr halt noch amoi a Chance.

Alois:

Dös is wirklich a nobler Zug von Dir.

Max:

Aber wennts Ihr zwo wieder d’ Gäst erschreckts, mit an’m weissen Bett-



tuch und so, dann könnts dösmal was erleben! (laut): Verstanden?!

Alois:

I bin ja net dorrat.

4. Szene
Alois, Max, Mirzl

Mirzl

(draußen): Räuber!  Diebe!  Banditen!

Alois:

I glaub, dös is s’ scho.

Mirzl

(stürmt mit einem Prügel durch die Mitte): Halsabschneider, elendige! Gift-



grottenvolk miserabligs!

Max:

Is no net richtig bei der Tür herin und schimpft scho wieder wia a Rohrspatz! Grüaß Gott sagt ma, wenn ma in a Zimmer kommt!

Mirzl:

Da hab i jetzt koa Zeit dazua. Den wenn i in d’ Finger kriag!

Max:

Über was regst Di denn a so auf?

Mirzl:

Da möcht i Di sehn, wenn Dir oaner was krampfelt.

- 7 -

Max:

Hat Dir jemand was gstohln?

Mirzl:

Net bloß dös.

Max:

Werd Di doch net jemand auf offener Straß’ überfalln habn?

Mirzl:

Vui schlimmer!

Max:

Habn s’ Di vielljeicht gar mit einer Waffe bedroht?

Mirzl:

Vui schlimmer!

Alois:

Is a Verruckter über Di hergfalln?

Mirzl:

Vui, vui schlimmer!

Alois:

Jetzt woaß i ‘s. Sie hat d’ Unschuld verlorn.

Mirzl:

So ein Schmarrn. Als ob ma was verliern könnt, was ma gar nimmer hat. 


Ausgraubt habn s’ mi, grad wia i am wehrlosesten war.

Alois:

Du und wehrlos? Dös konn i mir gar net vorstelln. So stark und kräftig wia



Du bist.

Mirzl

(haut auf den Tisch): Dös bin i aa. Aber net, wenn i grad hintern Busch 


ganga bin, wennst verstehst, was i moan. Genau den Zeitpunkt hat so a



Bandit ausgnützt und hat mir mein’ Rucksack gstohln.

Max:

Vielleicht wollt er ‘n gar net stehln, sondern als Fundsache abgebn.

Alois:

Oder er hat Selbstmordabsichten ghabt. - Wenn er sich mit Dir olegt!

Mirzl:

Derwischen wenn i den tua, den hau i, daß er d’ Engel im Himmel und alle



Teufel in der Höll winseln hört. Ich schwörs Euch.

Alois:

Woaßt was? I leih Dir mei Schrotflintn.

Mirzl:

Dös is ganz guat. - Der konn sich gfreun.

Max:

Sagts amoi, seids Ihr zwoa noch zu retten?

Mirzl:

Wir scho, aber der Dieb net. Der konn uns kernnalerna.

Alois:

Worauf Du Dich verlassen konnst (will mit Mirzl Mitte ab)!

Max

(hält sie zurück): Nix da! Euch konn ma ja net auf d’ Menschheit loslassn. 

Ihr zwoa mitnand stellts ja mehra o wia a wildgewordener Tanzbär.
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Mirzl

(krempelt die Ärmel hoch): Dornsteiner, laß uns freiwillig raus, sonst muaß i



andere Seiten aufziagn.

5. Szene
Alois, Max, Mirzl, Zirpelhuber

Zirpelhuber
(mit Rucksack durch die Mitte): G-Grüaß Gott b-beinander!

Max:

Grüaß Di Veri.  Guat, daß D’ kommst!

Mirzl:

Dös is ja der Bazi wo mein’ Rucksack gstohln hat!

Alois:

Mirzl, dös is doch der Polizeiwachtmeister Zirpelhuber!

Mirzl:

Aha, ein Wolf  im Schafspelz!

Zirpelhuber
(zu Mirzl): Sind S-Sie der Besitzer dieses Objektes?

Mirzl:

So a säublöde Frag! Z’erst stehlt er ‘n mir und dann fragt er mi, ob dös mein



Eigentum is.

Zirpelhuber:
Mäßigen S-Sie sich in I-Ihrer Au-Ausdrucksweise! G-Gehört Eahna jetzt der



R-Rucksack oder n-net?

Mirzl

Ja logisch ghört er mir.

Zirpelhuber:
K-Können Sie das b-beweisen?

Mirzl

(geht bedrohlich auf Zirpelhuber zu): Der konn jetzt dann glei sei Gsicht in 

der Schlinga tragn.

Alois

(hält sie zurück): Mirzl!

Zirpelhuber:
K-Können Sie mir s-sagn, was sich in diesem Ru-Rucksack befindet?

Mirzl

(wütend): 2 Arbeitshosen, 3 Socken mit Löcher, 1 Schürze, 1 Sonntags-


gwand,  3 Unterhosen, 5... 

Zirpelhuber:
G-Glangt! Hier b-bitte (gibt Mirzl den Rucksack)!

Mirzl:

Warum net glei so! Is no ois drin (bringt einiges zum Vorschein)? - Ois da.



Dei Glück, Freunderl!

Max

(zu Zirpelhuber): Wia hast denn den Dieb so schnell derwischt?
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Zirpelhuber:
D-Da gibts koan Dieb.

Mirzl:

Jetzt brauchen S’ bloß sagn, daß der Rucksack davonglaufn is.

Zirpelhuber:
G-Ganz einfach: S-Sie habn aus Ver-Versehn den Rucksack an Hang 



n-nuntergstoßn....

Mirzl:

Ja mei, mir hats halt pressiert.

Zirpelhuber:
... u-und i habn aufgf-gfangt und herbracht.

Max:

Siehgst es, ois war ganz harmlos.

Mirzl:

Schad.

6. Szene
Alois, Max,  Mirzl, Zirpelhuber, Bröslmeier

Bröslmeier
(von re. Bleibt erstarrt stehn, als er den Polizisten sieht): Guten Tag! - Auf



Wiedersehn (schnell wieder re. ab)!

Alois:

Sehr verdächtig!

Mirzl:

Wer war denn dös?

Max:

A Gast. - Wehe Euch, wennts Ihr.... Ihr wißts, was i moan! (zu Zirpelhuber): 

Na Veri, wia waars  mit an’m kloan Schnapserl?

Zirpelhuber:
Nein d-danke!

Max:

Geh, a kloans Stamperl! Nimm doch Vernunft o.

Zirpelhuber:
I b-bin im Dienst u-und im Dienst d-derf i nix onehma. -  B-Bevor i ‘s vergiß: G-Gestern is auf dem W-Weg ins G-Gfängnis in München dem da (zeigt Foto) die F-Flucht gelungen. - Martin Streußler h-hoaßt er.

Alois und Mirzl drängen ich um Zirpelhuber.

Mirzl:

Uiii - ein richtiger Gangster!

Alois:

Is der gfährlich?

Zirpelhuber:
D-Dös grad n-net. Man nimmt an, daß er wo-woaß, wer hinter dem K-



Kunstraub im Müncher V-Villenviertel steckt. Er is auf der Str-Str-Straß’
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mit falsche H-Hundertmarkscheine v-verhaft’ wordn. I laß Euch dös F-Foto 

da.

Max:

Wenn i was oder siehg oder hör, dann sag i Dirs glei.

Zirpelhuber:
Jetzt m-muaß i w-weiter. Au-Auf Wiedersehn und Au-Augen auf (will



Mitte ab)!

7. Szene
Alois, Max, Mirzl, Zirpelhuber, Äzel

Äzel

(durch die Mitte, stößt mit Zirpelhuber zusammen): Augen auf! Sie ruinie-



ren mir ja meinen teuren Anzug!

Zirpelhuber:
E-Entschuldigung! I h-hab Eahna net gsehn.

Äzel:

Wo gibts denn sowas - Polizisten, die nichts sehn! Tss - kleiner Scherz! Wol-

len wir den Vorfall vergessen! Ist ja nichts passiert (putzt sich ab).

Zirperlhuber:
I muaß w-weiter (Mitte ab).

Äzel

(schaut um sich): Was ist denn das für ein Schuppen? Da sieht es ja in einem



Kohlenkeller noch besser aus.

Alois:

Dann waarns halt in Eahnerm Keller bliebn!

Äzel:

Ulkige Person! Tss - Draußen steht, daß Sie Zimmer zu vermieten haben. Ich bräuchte eines. Der Preis spielt keine Rolle.

Max:

Freilich könnens a Zimmer habn. I zoags Eahna.

Äzel:

Gut, gut. (zu Alois):  Opa, hol gleich meine Koffer aus dem Auto!

Alois:

Sie habn das Zauberwort vergessen.

Äzel:

Was für ein Wort?

Alois:

Bitte!

Äzel

(verächtlich): Tss - bitte!

Alois:

Was is mit ‘m Diredare?

Äzel:

Was?
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Alois

(hält Hand auf): Trinkgeld.

Äzel:

Hier hast Du 50 Pfennige!

Alois:

Da lacht sogar das Publikum. - Unter 5 Mark geht gar nix.

Äzel:

Da - 5 Mark. Aber jetzt hurtig (zu Max): Wo ist mein  Zimmer?

Max:

Hier entlang (re. ab).

Äzel

(blickt zurück):  Tiefste Provinz. - Tss (re. ab)!

Alois:

Was bild’t sich der arrogante Schnösel überhaupt ein? Der glaubt wohl, er is



der Baron Schnurz von Piepegal!

Mirzl:

I find den aufregend.

Alois:

Du leidest ja aa unter Geschmacksverzwirdelung.

Mirzl:

Dir braucht er ja net gfalln.

Alois:

Gottseidank. Arbeit, geh auf d’ Seitn, i komm (Mitte ab)!

Mirzl

(öffnet das Fenster): Hat der a schöns Auto! Da passen gwiß 20 Leut nei, so 

groß is dös.

Alois

(draußen): So ein Mistzeug!

Mirzl:

Was is denn?

Alois:

Bring mir Hammer und Meißel, i kriag den Kofferraum net auf!

Mirzl:

Druck auf den Knopf dort, dann geht er auf! 
Alois:

Auuu!

Mirzl:

Muaßt schon weggeh, wenn der Deckel aufspringt. Uiii, hat der vui Koffer



dabei! Soll i tragn helfn?

Alois:

Nimm die Koffer am Fenster ab, dann brauch i s’ net über d’ Treppn rei-


schleppn (reicht mehrere Koffer durch das Fenster, bis Mirzl unter dieser 


Last zusammenbricht und nicht mehr aufstehen kann)! 

Mirzl

(ruft): Hilfe!

Alois

(von draußen): Wart, i komm glei!
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Mirzl:

Schick Di! Hilfe!

8. Szene
Mirzl, Alois, Bröslmeier

Bröslmeier
(mit Schmetterlingsnetz): Wer schreit denn hier schon wieder um Hilfe?

Mirzl:

Da her!

Bröslmeier:
Soll ich Ihnen helfen?

Mirzl:

Fragns doch net so dumm! Ja, schnell!

Bröslmeier
hilft Mirzl umständlich aufzustehen.

Mirzl

(umarmt Bröslmeier): Danke, Sie habn mir ‘s Lebn g’rett’!

Alois

(stürmt durch die Mitte): Da gehts ja lustig zua! Dir hat anscheinend der 


Herr Rödlmeier gholfn?

Bröselmeier:
Brrröslmeier! Ja, ich war der Dame beim Aufstehen behilflich.

Alois:

Eahna werd i aa glei helfn. Aber in d’ Schuah nei. Wenn Sie sich no amoi



unsrer Kellnerin in so einer Weise nähern, dann drah i Eahna durch ‘n 



Fleischwolf.

Bröslmeier:
Das ist doch...

Alois:

...eine Warnung gwesn. Aber jetzt hab i wichtigeres zum toa, als daß i mit



Eahna meine Zeit verschwende.

Mirzl:

I taat Dir ja gern helfn beim Koffertragn. Aber wenn i arbeit’, dann schwitz



i oiwei so leicht und dös konn i von der Welt net ausstehn.

Alois

(nimmt zwei Koffer): Is scho recht (re. ab).

Mirzl

(deutet auf das Schmetterlingsnetz): Wo habn S’ denn die Angel zum Netz?

Bröselmeier:
Das ist doch kein Fischernetz.

Mirzl:

A so? Was denn dann?

Alois

(holt Koffer): Vielleicht a Haarnetz (re. ab).

Bröslmeier:
Das ist ein Jagdnetz für Lepidoptoren.
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Mirzl:

Was für Viecher? Lepi- Lepipopopipi - dingsbums! Da sans aber bei uns 


ganz falsch! So was habn wir net.

Alois

(holt Koffer): Genau (re. ab)!

Bröslmeier
Gerade eben ist doch ein Prachtexemplar an meinem Fenster vorbeigeflattert!

Mirzl:

Was, die Lepis, die flattern? Hast Du dös gwußt, Alois?

Alois

(holt Koffer): Dös is mir wurscht. Meinetwegen fliagn die mit an’m Hub-



schrauber rum (re. ab).

Mirzl:

Wenn S’ welche gfanga habn, was machn S’ ‘n dann mit dene Lepis?

Bröslmeier:
Ich spieße sie auf!

Mirzl:

Mit an’m Messer?

Bröslmeier:
Das wäre doch viel zu groß! Natürlich mit Stecknadeln.

Mirzl

(schluckt): Mit Stecknadeln? - Auweh, a Verruckter!

Alois

(holt Koffer):Wem sagst Du dös (re. ab).

Bröslmeier:
Fehlt Ihnen etwas? Sie sehen so blaß aus (geht nächer)!

Mirzl

(weicht zurück): Mir gehts guat!

Bröslmeier:
Möchten Sie vielleicht ein Musterexemplar sehen?

Mirzl:

Naa, danke! Mein Bedarf an Lepis is gedeckt.

Bröslmeier:
Dabei hätte ich so ein wunderschönes Objekt in meinem Zimmer!

Mirzl:

In Eahnerm  Zimmer? -  Aha, so oaner is dös also!

Bröslmeier
(kommt näher): Wissen Sie, was ich zur Zeit jage?

Mirzl:

Naa! (zu sich): Noch oan Schritt und i schrei.

Bröslmeier:
Ich bin auf der Suche nach dem Abendpfauenauge, lateinisch Smerinthus 

ocellata, einem sehr seltenen Schmetterling.

Mirzl:

Schmetterling? Grad habn S’ doch gsagt, Sie san auf Lepis aus!

Bröslmeier:
Lepidopteren ist doch die systematische Sammelbezeichnung für Schmetter-
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linge!

Mirzl:

Mir fallt a Stein vom Herzen! I hab scho denkt...

Alois

(von re.): Überlaß ‘s Denka den Rindviechern, die habn die größeren Köpf’ 

(packt das Schmetterlingsnetz und stülpt es Bröslmeier über den Kopf).

V O R H A N G

